
Mehr Gewerbe für Gottenheim
Erweiterung Gewerbegebiet Nägelsee / AHP Merkle wechselt von Hugstetten nach Gottenheim

Die stillgelegte Grünschnittsammelstel/e sowie eine nördlich angrenzende
Christbaumplantage sollen komplett rekultiviert werden. Foto: mag

Gottenheim. Mit Hochdruck ar­
beitet die Gemeindeverwaltung an
der Änderung des Flächennut­
zungsplanes sowie der Erstellung
der Bebauungspläne für die Erwei­
terung des Gewerbegebietes Nägel­
see, die laut Gemeinderatsbe­
schluss demnächst öffentlich aus­
gelegt werden sollen. Die größten
Probleme gibt es beim ökologi­
schen Ausgleich und bei der Rück­
haltung des Oberflächenwassers.
Parallel erarbeitet Stadtplaner Ul­
rich Ruppel derzeit mit der Gemein­
de den Flächennutzungsplan für
die Erweiterung des Gewerbegebie,
tes Nägelsee sowie die Bebauungs­
pläne für die 2. und die 3. Erweite­
rung. Die zweite Erweiterung ist für
die Firma SensoPart vorgesehen,
die hier Optionsflächen besitzt und
demnächst erweitern möchte, die
dritte Erweiterung ist zum Großteil
das Grundstück auf dem sich die
Hugstetter Firma AHP Merkle ansie­
deln möchte.

Im Rahmen des Flächennut­
zungsplanänderungsverfahrensha­
be es seitens der Fachbehörden
kaum relevante Einwände gegeben,
erläuterte Stadtplaner Ruppel auf
der jüngsten Sitzung des Gemein­
derates. Einzig die Badenova habe
auf die Möglichkeit einer Erdgas­
versorgung verwiesen, die EnBW
zeigte an, dass eine 20 KV-Leitung
im Gebiet liegt und die Unterlieger­
Gemeinden Eichstetten und Bötzin­
gen forderten eine komplette Zu­
rückhaltung des entstehenden
Oberflächenwassers in dem Gebiet.
Zudem weise das Landratsamt dar­
auf hin, dass der Landwirtschaft

hier wertvolle Böden verloren gin­
gen. Beim Bebauungsplan für die
zweite Erweiterung sei die Stellung­
nahme vom Landratsamt erst ver­
spätet eingegangen, erläuterte
Stadtplaner Ruppel. Die größten
Einwände gebe es dabei im Bereich
Naturschutz. Das bisherige Aus­
gleichskonzept mit der Erhaltung
und Aufwertung einer Storchen­
wiese im Bereich Ponyhof sei dabei
als nicht ausreichend erachtet wor­
den, informierte Bürgermeister Vol­
ker Kieber. Man habe nun kurzfris­
tig einen neuen Ausgleich gesucht,
der aber nicht zu Lasten der Land­
wirtschaft gehen sollte. Die neue
Idee zum Ausgleich für beide Er­
weiterungen des Gewerbegebietes,
die auch eine stärkere Berücksichti­
gung des Schutzgutes Boden bein­
halten soll, stellte Michael Glaser
vom Freiburger Landschaftsarchi­
tekturbüro Dietrich vor. Im Gewann
Eichfeld solle die stillgelegte Grün­
schnittsammelstelle sowie eine

nördlich angrenzende Christbaum­
plantage komplett rekultiviert wer­
den. Außerdem wird nebenan der
Neugraben durch ufertypische
Pflanzungen aufgewertet. Am Ende
bleibe zwar noch ein Defizit beim
Schutzgut Boden, erläuterte Glaser.
Doch dieses werde von anderen
Landratsämtern überhaupt nicht
geltend gemacht und könne auch
monetär ausgeglichen werden. Bür­
germeister Kieber ergänzte, dass
das Bewertungssystem hierfür kei­
ne gesetzliche Regelung sondern
nur eine Empfehlung seitens des
Ministeriums sei.

Der Gemeinderat sprach sich ein­
stimmig für die Änderungen der Be­
bauungsplanentwürfe aus inldusi­
ve des neuen Ausgleichkonzeptes
und kleiner Änderungen im Gel­
tungsbereich und den Abgrenzun­
gen. Die Pläne nun öffentlich ausge­
legt werden, damit sie noch vor der
Sommerpause zur Satzung erho­
ben werden können. (mag)
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